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W 9s will Nippocrates mit ſeiner Artzeney,
Da Und Paracelſus hier init feinen Kunſten machen?

Was holt man GoldTinctur und Quim. Eſſentz herbey?

 Wes hilft das Elir? Was ſollen dieſe Sachen?
Da jetzt der Brautigam die theur erloſſte Seel,9 SW' So in der Eitelktit bieber noch war verſtecket,
Auch endlich gantz eutfuhrt aus ihrer Kercker-Hohl,

m und Sie, als ſeine Braut, ſo rein und unbeflecket,
Jns ſternen volle Feld heimfuhrt mit vieler Pracht.

Den, der von ſeinem Thron die ſchone Braut anlacht,

Und endlich ſich mit Jhr auf ewig gar vertrauet.
Beweinet alſo nicht die Frau Conrectorin;

Jch weiß, Sie lebet noch, und wird auch ewia leben,
Bey JEſu ſtets zu ſeyn wat eintzig Jhr Gewinn,

Drum wird ſie jetzund ſehon mit HimmelsGlantz umqeben
Sie tragt den guldnen Nocteder reinen Heiligkeit,

Jhr Pracht und Herblichkeit iſt eitel weiſſe Seide,
Der SüundenPettz iſt weg, das alte AdamsKleid.

O! Himmels Seligkeit, Ol unermeſſne Freudt.
Durch diefe wenige Zellen wolte den ſo fruhen idoch ſeligen Hintritt der Frau

Conrectorin Schutzen in brtrachtung ziehen.

Johann Georg Schroder Bilefelda Gueſtphalus
h. t. Lycei Wern. Alumn.

teen/; d Hochſt begluckter Stand! Wer ſich in dieſen Leben,
S Nur ſtinyn. Heyland hat in Glauben gantz ergeben,

Der, der genieſſet ſchon viel guts in dieter Zeit,
oR/nn ilm ſein Brautigeimn als ſeine Braut erfreut.
XνMujß er gleich ortermals in dieſer Welt viel leiden,

So dient doch eſes ihm dereinſt zu groſſern Freuden.
Er braucht ſich nicht zu ſeheun fur den ſonſt bittern Todt,
Weil JEſus ihn dadurch befreyt von aller Noth:

Aa weil der. Todt ihn fuhrt zu jenen FreundenLeben,
ooſelbſt der Vater ihn den GnadenLohn wird geben,

Es wird ihn JEſus da in alle Ewigkeit,
Erquicken und erfreun nach auegeſtandnen Leid.
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Wohl Jhr, erblaſſte Frau, da Sie ſich hat verbunden,
Mit dieſen JEſu hier, und nur in ſeine Wunden

Jn Glauben ſich verhullt; denn da dem alſo iſt,
So weiß ich, daß Sie jetzt den Heyland ſieht und kuſſt.

Ja hat Sie hier gebraucht dazu die GnadenZeiten,
So gratulire ich zu Jhren Seligkeiten.

Der Hochſte nehme ſich der HPinterbliebnen an,
Weil der Sie wiederum nach Trauren troſten kan.

Dieſe Gedancken ſolte aus gebuhrender Schuldigkeit gegen ſeinen werthgeſchatten
Herrn Præceptorem in dieſen wenigen Zeilen aufſetzen.

4

Martinus Fridericus Kratzenſtein. VVernig.
Scholæ Patr. Alumnut.

(SR dieſer Welt iſt nichts als lauter Eitelteit,
Dadurch die Seele oft verliehrt die Seligkeit,

und ohne Chriſto führt zur rechten HimmelsBahu.
Z Zu dem ſo weiß ich nichts, das man hoch ſchatzen kan,

Drum muß ein Chriſte nur beſtandig dahin blicken,
Wo ſein erhabner Geiſt ſich ewig kan erquicken.

Der meint es alſo recht, der ſich der Welt entfernt,
und wie die Selige fein zeitig ſterben lernt;

Denn wer daſſelbe thut, der traget einſt davon,
Und zwar mit Hochſten Ruhin, die ewge LebensCron,

Demmach lernt Sterbliche, dis fleißig zu erwegen,
Denn darun iſt euch ja in Ewigkeit gelegen.

Dieſe wenige Zeilen wolte aus ſchuldigen reſpect gegen ſeinen wertheſten

Herrn Dtæceptorem entwerſſen.

dJeohann Andreas Zliß VVernig
Lycei VVernigerodani Alumnus,

wo Je Eitelkeit und unbeſtandige Weſen
Kan jeder taglich leſen

J

Kein Ding kan lange Zeit beſtehn,
Aus aller Creatur,

Es mag gleich herrlich bluhen,
So wird es doch die Eitelkeit mit ſich zu Grabe ziehen.
Es muß vergehn,
Und iſt hievon nichts ausaelchloſſen.Drum troſ Er ſich, Hochwerthgeſchatter Lehrer

Jndem Er durch den Tod die Liebſte hat verlohren,
Die vor acht Tagen noch war friſch und unverdroſſen.

»Er weine nicht darum,Sie geht zwar von der Welt in einer kurtzen Zeit,

Voch iſt Sie dort zu einer Braut erkohren,
Da hier nichts iſt als Leyd, Streit, Eitelkeit.

Mieſes wolte dem Herrn Conrectori, ſeinem. Hocgeehrteſten und Werthgeſchatten Herru bræceptori bej
dem Abſterben ſeiner geweſenen EheLiebſten zum Troſt und Ermunterung auſſetzen.

Johann Ludewig Benedict Hoppe Goslarienlis,
Lycei VVernig. Alumaus.
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g rdenByn Hy ſſey voller Freud,Da Leyd wird ferne ſeyn. O frohe Ewigkeit!
Jhr Faden, Wertheſte, des Lebens iſt geendet,
EGie iſt in Chriſti Reich gar zeitig angelandet,

Allwo Sie in der Schaar der-heilgen Engel ſchwebt,
und ewig vor den Thron des theuren Lammes lebt.

—Wohl Jhr da Sie vor GOtt das beſte Theil erlanget,
Sie iſt am beſten dran da Sie mit JEſu pranget.

Der Hochſte ſey denn. auch der Hinterblieb nen Theil,
Und bringe Sie derinſt zu ſeinen ewigen Heyl.

—S— Dieſes wenige ſetzte aus verbündlicher Schuldigkeit,
Georg Friederich Heiſe

Lycei VVernig. Alumnus.

aEr zeitig uberwind't den Todt auf dieſer Erden,S— zeiti Himmel an, wo alle Frommen we

e irem e land n in Salem

umgeben;
Es muſſe Ch ſe ſ f OD rne gehn,
Bald Kranckheit, Ungeluck, bald gar den Tod ausſtehn.

Das hat die Selige mehr als zu wohl erfahren,
Die jetzt uns rufet zu vr!i ſchwartzer Todten-VBaren:

Gedencket nur an Mich, wie ich das Dornen-Feld,
Hab ziemlich lang genug beſtellet in der Welt,

Nun aber erndt' ich ein was ich geſaet mit Thranen,
Mit Freuden hab Jch nun was iſt bereitet denen,

Die hie in dieſer Welt viel Ungluck ſtehen aus,
Wohl den! den GOtt wie mich nur nimmet in ſein Haus.

Dieſes wenige ſetzte zu Bezeugung ſek.r Ochulbigkeit

Johann Andreas Sander.
Saholæ VVernig. Alumnus.

7Jn Dernen volles Feld, iſt ja der Menſchen Leben,J Das um und um mit Schmertz und Kranckheit iſt

UAn tritn tets nur au den o n
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